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Diskussionen/Leserbriefe

Die folgenden Ausführungen beziehen sich auf die Bespre¬

chung des Buches von D. Groschke: Psychologische Gnmd-

lagen der Heilpädagogik durch W.Zimmermann (Prax. Kin¬

derpsychol. Kinderpsychiat. 41 [8]: 306-307, 1992).

Es ist zwar nicht üblich, daß ein Autor auf die Rezension

seines Buches antwortet, in Heft 8/1992 der
,
Praxrs der Kinder¬

psychologie und Kinderpsychiatrie' ist eine Besprechung meines

o.g. Lehrbuches veröffentlicht, die eine Stellungnahme erforder¬

lich macht.

Über diesen besonderen Anlaß ist sie von allgemeinerer Bedeu¬

tung, da ihr ein systematisches Fehlverständnis heutiger Heilpäd¬

agogik zugrunde Hegt, das dringend der Korrektur bedarf. Dieses

Fehlvcrständnis betrifft sowohl Theorie wie Praxrs der Heilpäd¬

agogik als auch ihr fachliches Verhältnis zu ihren Nachbargebie¬
ten Psychologie und Psychiatrie. Spätestens seit der Begründung
der schweizerischen Tradition der Heilpädagogik (Hanselmann
und Moor) ist klar: „Hellpädagogik Ist Pädagogik, und nichts

anderes!" (Paul Moor). Sie ist spezielle Pädagogik angesichts
besonderer Erzlehungserschweniisse, die durch Entwicklungsstö¬

rungen oder Behinderungen bedingt sind. Falls sie sich auf Er¬

wachsene bezieht (geistig behinderte), wird sie zur heilpädagogi¬
schen Erwachsenenbildung und Lcbensbegleitung.

Heilpädagogen sind Pädagogen und keine Arzte oder Psycho¬

logen, wie der Rezensent wohl meint, der immer nur von Psycho¬
therapie redet und von den einschlägig bekannten Querelen zwi¬

schen diesen beiden benachbarten Berufsgruppen in Sachen kas-

senrechtlichcr Zulassung zur Psychotherapie. Heilpädagogen
haben ganz andere Sorgen! Ihr Geschäft sind Förderung, Erzie¬

hung und Bildung behinderter Menschen und nur am Rande

Psychotherapie. Wenn der Rezensent moniert, daß in meinem

Lehrbuch die psychotherapeutischen Richtungen viel zu knapp
und oberflächlich abgehandelt seien, so ist das nur auf dem

Hintergrund seines reduzierten Fachverständnisses von Heilpäd¬

agogik verständlich. Sein empfehlender Hinweis auf ein spezielles
Fachbuch der Kinderpsychotherapie ist dann entweder unange¬

messen oder einfach unfair. Entsprechendes gilt für die psycholo¬

gischen Grundlagen und Beiträge zur heilpädagogischen Diagno¬

stik, die pädagogische Entwicklungs- urrd Lerndiagnostik ist und

keine reine Psychodiagnostik. Es muß nachdrücklich gegen medi¬

zinisch-psychotherapeutische Dominanzansprüche in der heilpäd¬

agogischen Praxis betont werden: Heilpädagogik ist kein lleilbc-

rufi weder im ärztlichen noch im klinisch-psychologischen Sinne!

Schließlich ein letzter Punkt: zur normengelcitetcn Auswahl

und Bewertung psychologischer Theorien, Konzepte und Ansätze

der Psychologie für die Zwecke der Heilpadagogik. Ich habe in

aller Deutlichkeit begründet, daß man von pädagogischen Krite¬

rien ausgehend kritisch prüfen und auswählen müsse, was zu

psychologischen Grundlagen der Heilpadagogik werden könne.

Diese pädagogische Transformation psychologischer Inhalte auf

dem normativen Hintergrund eines pädagogischen Menschenbil¬

des (Erziehungsbedürftigkeit und -fahigkeit) Ist ein Schliisselar-

gument meiner Ausführungen in dem besprochenen Buch, das

dem Rezensenten aufgrund seiner psychologischen Fixicning ganz

entgangen ist. Der pädagogische Charakter der Heilpädagogik

bedingt ein komplexes Wcchselverhäknis zwischen ihr und ihren

psychologischen und medizinischen Nachbardisziplinen. Mein

„Lehrbuch zur Orientierung für Heil-, Sonder- und Sozialpad¬

agogen" (so der Untertitel) bietet das nötige Orientierungswissen.
Funktionswrssen zur Anwendung psychologisch-psychotherapeu¬
tischer Methoden ist nicht seine Intention. Es mag sein, daß

Zimmermanns systematisches Mißverstehen von den Gegebenhei¬
ten in der Praxis der Bchindertenhilfe der ehemaligen DDR

geprägt ist, wo cs durchaus verdienstvoll war, wenn sich Ärzte

und Psychologen in diesem sehr vernachlässigten Bereich eirrga-

gierten.
Prof. Dr. Dieter Groschke, Munster

Vandenhoeck&Ruprecht (1993)




